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Aus 5laiz' letzte Tagen.

Wenn Er" in die Provinz zum
Gastspiel kam, so war das immer ein

reiani S.'iclit für das P. P. $uUi.
sum. ein. fast Niehr noch für die

'Schauspieler.
Als uns am ?!iirnberaer Stadt

tneater daher im Nrüliialir 191U die

Botfäxift wurde: ilainz kommt."
riittelte uns das ganz merklich aus
der schoit unter uns eingerisieiie
..Saisonmildigkelt" auf.

Ich Hatte ihn schon lange nicht mel,r
ciese!,en. auch nicht Don ferne", auf
der Biilme. Seit seinem Weggang von
Berlin nicht mehr. Und nun sollte ich

zusammen mit iliiii wieder im Hain
let" spielen. Mit ihm, der in meiner
Erinnerung nur als der Htimlet lebt.
Wir hatten cifria vorgcprodt, denn

. wir wollten vor dem berühmten Gast
doch möglichst in Ehren bestehen.

Er kam natürlich erst zu der letzten
Probe, am Tage der Aussuhruna.

Schon vor der angesetzten Stunde
standen wir Schauspieler mit ganz
ungewohnter Pünktlichkeit auf der
Bübne.

Ta erschien unser Direktor und
Zhielt uns in seiner launigen Art eine
kleine Ani'vrarke.

Meine Tarnen lind Herren, ich

bitte Sie himmelhoch, nehmen Sie sich

recht zusammen, dan alles klappt.
Tenn ttainz hat eine schreckliche Laune
mitgebracht. Er hat mich soeben schon- in meinem Bureau surchtbar ange
schnauzt. Und Sie lieber K hier
wandte er sich an unserm Oberregis
scur brausen Sie um Gottes
willen nicht gleich auf, wenn er mal
ein bihchen ungelxilten wird. Wenn
Sie mit ihm räch bekommen, ist er
im Stande, sofort wieder abzureisen.
Und das Theater ist für heute Abend
ausverkauft!"

K , ein etwas bärbeißiger Her?,
knurrte etwas von Primadonnen
lauuen" in seinem nicht vorhandenen
Äart, versprach aber, in Hinsicht aus
das ausverkaufte HrniS, sich sanft wie
eine Taube zu zeigen. Gleich daraus
trat ,ainz auf die Bühne, begrüßte
kurz die ihm schon bekannten Mitglic
der und lies; sich den anderen vor
stellen.

In feiner Figur hatte er sich kaum
verändert. Es war noch immer die

schlanke Iimglingogestalt von früher.
Toch wie alt xmt sein Gesicht geivor
den in den Jahren in denen, ich ihn
nicht gesehen! Sein Scheitel war ,gc
Uchr?t. Furchen nnd Falten hatten sich

in seine Züge eingegrabrn, und die

Farbe seiner Haut mir von einer ge

radezu erschreckendt'n Blaiie
Nur die Augen leuchteten noch mit

dem'alten, Feuer. Und vor allem serne

Stimme vatte noch den hellen, stahl
schärfen klang von früher,

Tie Probe begann.
Unser Tirettor hatte nicht zu viel

gesagt: Äainz war wirklich von einer
erichrecklichen Laune. Er probiert? mit
sichtlicher Unlust, murmelte den Te't
seiner Rolle fast unverständlich her
und fuhr nervös bei jedem kleinen
Versager seiner Mitspielenden aus
Bei seder Kleinigkeit wurde er unge
halten, mitunter sogar ungezogen. So
waren wir alle froh, als die Probe
ziemlich früh zu Ende war und wir
das Theater verlalsen konnten.

Heller Sonnenschein lachte draußen
und lockte mich, vor dein Mittagessen
noch einen kleinen Spazicrgang um
Sie Mauern der alten Stadt zu ma
dien. Auf dem Rückwege sah ich plö
lich Kainz mir entgegenkommen, der
auch ganz allem hier spazieren ging.
Am liebiien ware ich 'ihm ausA'
wiaicn, ooch oazu war es schon zu
spät. Er.hatte mich bereits demerit
und winkte mir mit der Hand zu

Gelt, hier draußen ist's besser, wie
in dem di'uiklen Musentempel," ireinte
et. 's ift doch eine herrliche Stadt,
das alte Nvrnber. Ich freue mich
immer, wenn ich herkommen kann. Lei
der habe ich nich auf der Reise stark
erkältet. Ich yabe in der letzten Nacht
vor Leivschmerzen kein? Stunde schla
fen lärmen. Erst jetzt fühl' ich mich
wieder etwas besser. Der kleine Spa-zierga-

in der frischen Luft hat mir
gut gethan. Wissen S' was, hier an
du Ecke ist eine kleine, gemüthliche alte
Weinstube. .Da tönuen wir noch ein
bitz'l plaudern." Ich sagte nicht
ne,n, und wir sahen bcud vor einer
Flasche alten Rheinweins in dem Heu
nen. halbdunklen Lokal, das mit Reli-
quien und Antiquitäten voll gepfropft
und vollgestopft war. Karnz war wir
umgewandelt, so griesgrämig und
mißlaunig er auf der Probe gewesen.
so aufgeräumt und herzlich war er je
Er erzählte tausenderlei Dingesprach
von Wien, von seinen Gastspielen und
von so manchem humoristischen Erleb-ni- ß

auf seinen Wanderfahrten Dann
meinte er: Ich bin heut' auf der
Probe wohl etwas zuwider gewesen?
Sagen Sie den Kollegen, sie fallen's
mir nicht weiter krumm nehmen. Ich
fob' mich hundeelend gefühlt. Das
Gastiren ist auch gerade kein großes
Vergnügen. Vorgestern habe ich w
Frankfurt gespielt, morgen geht's nach
Stuttgart und dann hinunter in die
Schweiz. Es ist eine ganz elende Hat
zerei. Noch dazu, wenn man sich nicht
wohl fühlt." Verzeihen Sie, Herr
Kainz," wandte ich ein. warum bre-ch- en

Sie denn Ihre Gastspiele nicht
cb? Die Gesundheit geht doch schließ- -
j,ch vor. Ach was. erwiderte er.

'Wrj

darf sich nicht unterkriegen lassen. Und
dann. was wollen Sie, ich muß die
günstige Konjunktur ausnutzen Heut'
bin ich auf der Höhe. Heute mache ?ch

Geschäfte und kann den Direktoren
meine Forderungen stellen. In ein
paar Jahren wer weiß? Die More
wechselt. Also, da heißt es ausnutzen!
Ja. ja. lieber Freund, man ivird &i
fchäftsman.i. wenn man älter wird.
Man sieht auf den Erwerb, besonders
we,i man es. wie ich, , in der, Jugend
nicht gethan hat. Glauben Sie mir.
der iiiinst wegen hetze ich mich nicht
so ab. Die hat leider meist
herzlich wenig damit zu thun."

Wir leerten stumm unsere Gläser.
Wissen S' was," meinte Kainz beim

Aufbruch, wir wollen heut' Abend
wieder hier nach der Vorstellung

Sie, der dicke B.,
den ich noch von Graz her kenne, und
ein paar andere. Nur Kollegen. Da
wollen wir einmal recht gemüthlich
sein. Nun, wir reden noch am Abend
darüber."

In seinem schwarzen Hamlet-Ko-stü-

stand er am Äbend auf der
Bühne. Jugendlich wie früher, ela- -

stlsch ,n seinen Bewegungen wie ein
Zwanziger. Jugendlich hell klang
seine Stimme. Sie hatt: in den Iah- -

ren. rn denen ich ihn nicht gehört,
nichts von ihrem metallenen Klang
eingebüßt. Er hatte heute auch nicht
inen seiner bekannten und gefurchte

ten schlechten Abende. Er gab sicht-lic- h

her", wie wir im Theaterjargon
sagen. Und doch wir Schauspie
ler waren alle enttäuscht. Eine gewisse

künstlerische Müdigkeit schien in ihm
zu sein. Er blieb äußerlich. So

wie ich es nie früher an ihm
gesehen, und mir schien's, als ob er es
selber empfände. Als ob er sich mit
großer Kraftanstregung zwingen
wollte. Doch nur seine, Stimme schien

ihm zu gehorchen. Es war für uns
nur ein glitzerndes Raketenfeuer, das
er abbrannte. Für uns vom Bau
denn das liebe Publikum schien es

nicht zu empfinden. Es raste nach
Aktschluß wie toll. Als das

Spiel nach der großen Pause weiter-gehe- n

sollte, stürzte plötzlich der er

auf die Bühne. Was soll
ich um Gotteswillen nur thun? Herr
Kainz hat sich in der Pause auf die

Chaiselongue gelegt und ist fest einge- -

schlafen. Er ist nicht

Und so war es wirklich. Kainz schlief

fest. Todtenähnlich. Und es bedürfte
großer Anstrengung, ihn wieder zum
Bewußtsein zu bringen, daß er heute
noch den Hamlet zu Ende spielen
mnfife!

Er spielte ihn zu Ende. Fast besser

schien es uns. wie er den ersten Theil
gespielt. Doch ich merkte die g,

die es ihn kostete. Er
schien Schmerzen zu haben. Denn ich

beobachtete, wie er sich nach dem Ab-gan- g

von seiner großen Scene mit der

Mutter im Dunkel der Coulissen am

Jnspizientenpult zusammenkrümmte.
Als die Vorstellung aus war und er

sich wohl ein dutzendmal vor dem
Publikum verneigt

hatte, kam er auf mich zu und sagte:

Ich habe meine Kraft doch über-

schätzt. Ich muß euch wieder ausla-de-

Kinder. Ich geh' heut' gleich

schlafen. Ich bin zu müde. Im Herbst,
wenn ich wieder komme, wollen wir
alles nachholen. Auf Wiedersehen im
Kerbst!"

Er kam nicht mehr im Herbst. We- -

nigc Wochen später las man. daß er

erkrankt sei. Obwohl die Tagesviat
ter es taktvoll vermieden, von einer
ernstlichen Krankheit zu sprechen,

schwirrten bald beunruhigende Ge- -

rächte hinter den Coulissen umher
Und sie sollten leider recht behalten.

Ein halbes Jahr spater sckiloß

Kainz. seine Flammenaugen fur im
mer. Tr helle Fanfarenton seiner

timme. der so oft Tausende in einen
jähen Begeisterungstumel Lersetzt, war
nun fur immer verstummt.

In der kleinen alten Weinstube hiel
ten wir im Herbst eine kleine Todten- -

feier.
Wir vom Bau"
Ohne große Reden und Feierlichkei- -

ten. Und doch schien es mitunter, als
weile er wieder unter uns.

Zelle Nr. 12".

Frau Caillaur hat Zelle No. 12 be- -

zogen, die berühmte Pistole" des Pa
riser jenes
Gemach, das schon so viele Heldinnen
von Sensationsdramen des Pariser
Lebens beherbergt hat. die, wie der
Vaulois" schreibt. "Luruszelle" de- -

ren Bewohnerin als die Pisiol!,re"
die höchsten Vergünstigungen genießt,
die das Gefängniß bietet. Die Pi- -

tole No. 12" ist freilich kein intimer
Salon. Sie liegt im ersten Stockwerk,
im abgelegensten und stillsten Theil
des Gefängnisses, wo kein Lärm und
keine Geräusche die Selbstbetrachtun-ge- n

der Pistolire" stören. Zwei große
enster lassen das Himmelslicht m tm
immer, das bei einer Breite von vier

Meter nicht weniger als acht Meter
lang ist. Die Einrichtung ist gewöhn-lic- h

bon spartanischer Strenge: in ei- -
nem Winkel steht die eiserne Bettstelle.
ein Waschnapf, am Äoden ein rother
Thonkrug, ein Eimer, ein Strohltuhl.
ein kleiner Küchentisch und ein kleiner
Ofen. Das Bett birgt zwei Matraden.
ein Kopfkissen und' eine braune Woll- -
decke, wie man sie in Kasernen vorsin

Aich stehe aus Um StanipunU, mannet. Da ist die Einrichtung von Zelle

No. 12, wenn keine Berühmtheit" sie
bewohnt. Aber mit Rang und Stand
der Insassin verändern sich die Ein
zelheiten Für Frau Caillaur hat man
es an kleinen Aufmerksamkeiten, wie
ein Gefängniß sie bieten kann, nich
kehlen lassen. Ueber den Boden drei
tete man Teppiche, aus den kleinen
Tisch stellte man ine Wasserkaraffe
mit Glas und eine hübsche freundliche
kieme Petroleumlampe. Die unsreund
liche braune Wolldecke res Bettes er
setzte man durch eine mollig 'weiche

amerikanisch Bettdecke von lichter
kirschrother Farbe. Es ist dieselbe
Bettdecke, die bereits der Frau Stein
heil im Winter 19089 diente. Den
ärmlichen gußeisernen Ofen schaffte
man fort, brachte an seiner Statt emen
Fayenceofen, der lustig' brannte, als
Frau Caillaur den Raum betrat, in
dem vor ihr schon so viele mit den Ge-setz-

in Konflikt gerathen: Frauen
kauften: Louise Michel, die Anar- -

chistin Rirette Maitrejeam und The-res- e

Humbert, zuletzt noch die
Mme. Steinheil. Seit jeher genicßen
die Bewohnerinnen der 'Pistole No
12 Vergünstigungen, sind sie doch
gleichsam die PnmadonnlM des Ge
ängmsses. Piftolii.'re ist'die Gesaw

gene, die sich selbst unterhält, die
Pistolen, Golddukaten belltet. Nie
fährt die Pistolitre im gewöhnlich?
Gefangennxigcn, den alle anderen
Insassinnen des Hauses benutzen
müssen, ins Gerichtsgebäude: die

Pislolire fährt Troschke und heuizu
tage Automobil. Tas Essen laßt sie

sich aus dem Restaurant kommen:
Frau Eaillaux bezieht ihre leibliche
Nahrung am ersten Tage ließ sie

sich mittags Kotelettes vom Grill, Ge-

müse und Obst servieren aus einem
Restaurant vom Boulevard Magenta.
Da? Reglement des Saiut-Lazar- e

Gesängnisibeamten bringen No. 12
faugeneii dürfen keinerlei Besuche ein
pfangen, weder Bater, noch Mutter,

och Sohn: einzig und allein ihr
Rechtoamvall hat Zutritt. Nur die
Pisloli,'-r- e von No. i genießt Vor
reclite: ?sra Caillaur ist es gestattet,
täglich üirc direkten Verwandten, ih
ren Arst und natürlich ihren Anwalt
und de'ie Sekretär zu empfangen.
Will die Beivojmerin von Nr. 12 ei
wenig ;iu orrioor unihergeneii, o

erhalten alle anderen Geiangenen so- -

fort dei. Befehl, auf beslinunte Zeit
diesen Gang nicht zu passieren. Tie

esängiiißbcamten bringen Nr. 12
slels eine crivas wunderliche Bereh
rung entgegen, die ..Berühmtheit"
des Hausee- - leidet nie an einem Mau
gel an liöilicher Behandlung. Eine
geioörniliche Gefangene darf keine
Blumen haben, betritt sie mit einem
kleinen Beilchenftrausz an der Taille
Saint Lazare, so nehmen ihr die
Wirker sofort den Blumenschmuck
ab: das Neglomcnt verbietet Blumen.
Allein in die Pistole No. 12 werd?
oft große Rosensträuße und Orchi
deenbuketts gebracht, und die Ge
fangenc kann, nvn sie Phantasie hat.
sich in die Bastille versetzt wähnen,

ran Caillaur genießt noch eine be
.sondere Bergünstigung. Tas Regle,
meist bestimmt, daß jede Zelle zumin
desk zni Gefangene enthalten müsse.
Fra Steinbeil Miste Nur 12 mit
oer Gliirelli. der sie im Laufe der
Zeit gar oft ihr Herz ausschüttete
Frau Caillaur ist keiner unwillkom
mencii Gesellschaft ausgesetzt: sie hat
öas PrivNeg, die Pi,lole No. 12
allein zn bewohnen.

Etwas vom Salz. Ueber die
'olywenvigreit des Salzverbrauchs,
der Salzzuthat zur Nahrung des
Menschen, schwankt das Urtheil noch
immer hin und her. Die Thatsache,
daß Thiere das Salz sehr lieben und
gern davon lecken, ja. daß es dem
Swllvieh höchst zuträglich erscheint,
deutet wohl darauf hin. daß auch der
Mensch ursprünglich sich von dem
Zungenkitzel. den das Salz verursacht,
habe bestechen lassen, und daß dieses
dann nach und nach für ihn zu einer
geschätzten Beithat der Speisen gewor-de- n

ist von dem medizinischen
Werth des Kochsalzes ganz abgesehen.
Aber demgegenüber gibt es noch ganze
Völker, die .das Salz gar nicht ken-ne- n

oder es verabscheuen, sowie viele
einzelne Menschen, die es ganz und gar
nicht mögen. So erzählt Bilhjalmur
Stefanson. der ffllhrer der Zonadischen
Nordpolerpedition, dessen trübselige
Unfälle vor kurzem die lebhaftesten
Sympathien der ganzen Welt erweck-te- n.

daß er sich auf seinen Fahrten des
E?aizgenu es völlig entwöhnt habe. Er
geht sogar so weit, das Salz in es

Gift zu nennen, freilich, sick

den Salzgenuß abzugewöhnen, fei
ebenso schwer wie das Rauchen, Ta- -

vaikauen oder Schnupfen ,u lassen.
Aber wenn man einmal erst einen Mo-n- at

ohne Salz ausgekommen ist. so
empfindet man den drängenden Hun-ge- r

danach gar nicht mehr. Ja nach
längerer 3m ver Abgewohnung macht
man plötzlich die Entdeckung, daß
Speisen ohne Salz weit besser schme-cke- n.

und daß in Salzwasser aekockteS
Fleisch einem direkt zuwider ist. Bei
den unzivilisirten Eskimos ist die Ab.
Neigung gegen das Salz so ausge.
prägt, daß der leiseste Salzgeschmack
in Speisen, den wir noch gar nicht
wayrneymen konnten, v lesen Leu en
schon Unbehagen verursachen würde.
und hier war es' so plaudert

Stefanssi schmunzelnd w:iter
wo. ich den eigentlichen Wertb deö

Salzes kennen lernte. Die Eskimo.
sind nämlich ungeheuerlicht Fresser
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und können einen als Gäste geradezu
arm essen. Aesondz die Blonden
Eskimos" am Eoronation-Gol- f haben
mir damit arg zugesetzt. Ich machte
mir daher ihren Widerwillen geaen
Salz gehörig zunutze, kam nämlich
eine Schar dieser Fresser zu mir und
machte Miene. Ui mir Mahlzeiten zu
wollen, so hatte ich nichts weiter zu
thun, als den Speisen das kleinste biß-che- n

Salz hinzuzuthun. Da schllttel
ten sie sich wie im Fieber und liefen
davon. So wurde ich sie los. ohne das
Gastrecht gegen sie zu verletzen. Es
war höchst lustig, zu sehen,, wie solch
ein Gast, wenn er daö Salz schmeckte,

sich plötzlich besann, daß er nach Hause
müsse, wo seine Squaw mit dem Mit
togessen auf ihn warte."

ModeKarikaturen. ' Die
boshafteste Verhöhnung der qegenwär
tigen exzentrischen Moden 1)t sich der
bekannte Pariser Karikaturenzeichner
.Sem" in der letzten SonntagSauS-gäb- e

deS Journal geleistet. In qe
radezu genialer Weise stellt der rück

sichtslose Spötter die Modesklavinnen
von heute als riesige Insekten. Käfer
und Raupen hin. Und in der Tbat
zeigt die augenblickliche Silhouette eine
verblüffende Aehnlichkeit mit diesem
Gethicr. Die unter, kurzen Kostüm
sacken zum Vorschein kommenden ab
gerundeten Rockaarmrunqen. Blusen
schoße oder Tuniken lassen sich ohne
allzu reiche Phantasie mit Käferflltgeln
vergleichen. Frauen mit ausgepräg
tem Schönheitssinn werden an derar
tigea. Modenarrheiten selten Gefallen
finden und sich nicht dazu hergeben.
Toiletten zu tragen, die dem Sensa--
tionsbedurfnih eines Pariser Kleider,
künstlers entsprungen sind. Die Pas
sion für das Bizarre und ausgespro
chen Unschöne kann' unmöglich noch
lange andauern. Modewahnsinn" be
zeichnet ste sehr richtig der satirische
Schöpfer der famosen Journal.Kari
katuren. in denen auch manches Mo
dcdämcken diesseits der Vogesen ihr
getreu. Ebenbild rkenntn könnte.
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"ltil,ltall'?ntmen In Wllnnefni.t. 3iflt 47

SMIt'tr unb ten stnra'eii. bi reit
ii lerlaiifen a!en um TiitaVtniiAirei ecit
Hii rlfr Hl' Pee watt. 'ZffirelM nlrii um bte.
rn Irrlen flaialaa au bit alle IeU,,I,kt T.-u-

(e ?Irma
Tranb Brotlicrx & Coinrany. lükorporirt

232 Vaiiaa VIaik. Mtaaeapali. 211.

8 ersauf Verschiedene.

oftlen Oanaf unb ntofter Oeinalen. 'an
fain;, billig, tsentt lulotl etlaufl. Z!azu
Itagen wj ibbte Woab. CIHlun eiob'.- bt

Verlangt z kaufen:

II fleb,tl,tte ti Wir befohlen lt de
nen stelle 10t Meletten.
Su Stell e(le Kloe.

8.
K.S0OR. t

Verlaugt Männlich.

Deutscher Helfer in Messinglampen
Fabrik. 2125, Coleram Ave. bv

Is 1 n M ii ti , um in einem l'fil,llnll u nrlrt
len. Iaai,iiiieii bet ii. 3iliartetllau4. &

, t., übe bet Wkltmoob t Ltnte. 1

Verlangt Weiblich

S I n nie ?Iübcken sllt vllaemetne Hau!.itbeil
in einer gamine von Wcl Viimuen. nein
K;'flld)tii ebn bügeln. 4 (tteareiit gta!, .ittei flPe., Nbonbale. Iti

dint etsadtene öchtii: beste mvientiingen
betlaitat. ?,'oib;ulioaen 610 Ouielt Uveniie.

voiibate, Zei, ktvon 21

!M ib Ortn Ilit Ubltalt.rbett unb in beim
a'fteu au bellen, (ine ba uaA m.isiaaii

Im Tommet eben will. S,elereien erlvibet
Itc. 1boiie Vlbon Uitl. i"tr. UTiatcu.
7b Qslinlon Lptin Nve.. Uvoubalk. 2i

Vaiisdailerlti. tnliielldbriae sttau, in ei.
, net gamiiie hon 3 vjitraailenen, in Ullasilon- -

uiue. ein ;jaiajen, jiaaj'iiitaaen '541 Wiain
eirafee, 2. Zlod, wische uut 12 Utt.

3.4
D( 6 b r n (flr atlaenteinr fjautatbeit. r.ül

:viiiaeu not., tiDonnaie. 4

b 4en In einer kleinen starnllie.-lü- r no.
eil unb allgemeine Saufaibeil. 1010 lautan Tttabe. 3 ."4

15 r a II für aliaerneine fauorheti mir rtr
abne Walchen. Zeul'dbe baiaeüoaen, mich euer

Nglllch (preen kennen, uter laü Ißt
eine auie (Trau. Mt. SeaU, t220
land ttoe., jJU. Aubutit,. 2,4.5

k i n gute MSbaen Mit aHaemeine Saunt5eit.
b?i icutuito lt.. bonbate.

it
SBnffttrou, weiche eine In

iievmen will. Lüü ualbaim Stt.
(fine IUtie beiüfe NSchin

im coiDtau, K12 time clt.
Ute beuif4e Mübchen tsit
veiebiione von fcüb. lü05 Button Nde.,

wuuuir. ,

M b ch e n lüt llaemeine Hausarbeit in einet
gamine von i etioiieii. ieabie e.'iet
inane x.'oon einer enter taue rtnln. üe
leren'e. Wir. ailer v!nuer, Slboi t?:pt
Sio. ll. l'lione ?lboii 4J8b . ,

M b e n (fit in einer tlei.
nen ,,amte. Wütet üeon. 575 Haie eive.,
Uoonbale.

271 ab chen tsit Uvilait, unb
r.tr. ti! bih. .ih.h.i.w. f.v... HWIWUK.

OTabchen Mr Hauiatbeil.
ve., bonbale.

Nachzultaaen

UMtaitVlr!jlt.

llt)1tait.Hfbelt

LininaromAt,

WInbbam

M b ch e n einer kleinen gamiii,.
ruruet ve., ,uai i.

4.6.0

2918

Mübchen ober ffrau. um bei der Ha!,ZatreII
m,,,i,k,ei'en. Hier '!VN nn ante Heim.
." uoierain noe., uiimmineoiue.

ft 0 4 I n , etlahtene. Better vabn, leint 3a
ui.iic. ant vutr ve.. eipaiipaie.

laktene MObchen illaemeine
walchen .uaeln.
bvnbale.

llaemeine Hautatbelt.
utiiiaii.

Webflube.
Ttaanaie nuansaie.

beettita

44

In

i n Ifir Hau,
arbeit: lein ober hz'J 3iei
date übe.,

ÜJl il b cb n Ifir a 514

"II b eti 'Dr kleinere Irin TU
iaen. Wiibetm filat . Surnet ur.b

eive ,

Xtenflrnabaien für ewöbnllche tauJtm
bett, mer l'obn. ? leitet Hbf., na be
WVUPP1KI1. UHIIUIII' VIUV.

CttH'itufiMtfie Männlich.

V ch r e 1 1 e r der auch am saurnieren kann,
such! ebeil dier ane fiutmuiit; kann ernt
ol gatbenter oelleit, 1, ichnelfter. VD

Bremen Etr, ' 2 4

999 a n n In den mittleren fahren sucht Stelle
01 AachAwSchier ober sauitige Hibeit. 3.

Weiiel. 212 üi). Liberty Ett. 24 1

lk I n rrfabrenet Süagenbau sucht fltbetl. Üiu.
stob Terllch. 2024 iHum lr., liie 2iutf.

M n . lunoef. mit 4jSl,riaer rsabruna IS
iftuchbalter. sucht Ltelliuig, ü?elte kmpleb!uti

eil. Ebwin Tetrr. 2.22 Jetterson be..

Mann, fünfter, mit enntnisi ber beitischen
(ebtache, sucht Stelle al Tienaatapklst. C,' Poitiug. 2TU7 Im i biaiiiut Hill.

Dhdtt sucht FleOe al Z, ober . Hand an
tob und oll. .. 14 Seit t. Str.

Seilet, ledig, mltiierfo Her, sucht Stell
in einem awan. .' 4, waltl
glrnrnei 11. .

BARBAROSSA
ist die Essenz 0 hrkiastem Getreide. N,' da beste
Material wird gebraucht, E belebt, stärkt ,d iefrledigt.

Bct Cit Bct 30SS si
.wird crbraut nd af Flasche gezogen

TiißCfirisliaiiUößi
Plioae CounI 2400.

ÖpfäS" EUROPA

CREDIT-BRIEF- E. v REISE-CHEQUE- S.

- VCLCITETX TOIBt. ; ' .

. ATLAS NATIONAL BANK.
WALNUT STRA8KE neben der POST-OFFIC- E"

' 9on alle räderen in CU sowie dktt

wert as Wsch laeiädt. Preise ans lkrsnch.

,'. 7. ,, tff 11 üb Sif Me. . '

m

Steuerfreie Bonds

VezstSrir Arinaii Bank

XriMf (ttMIMt.

m

r.

Dramatische
' ,

, aalet! aaa aubetta aastleta.

ZUM0"''
eleraitie , '!x. . 5. ' '.ei umach-söfinfa- 11 e Slttt ttane.

--i- Zlach

Deutschland
Erbteil ,uabkchntllpsi.DampIet vonNt
llork: I,eiaa,IactU!,iuiibLn
I, an eine lsiik !. Dampfet: k

t)tiL ttinrn bitt, fjaltlmote-Stern- en

itflt unft tm Crtfoni.ircmtn btriti

HOnDDEUTSCHER

UOYD
nach

LONDQX.PARIS-BREME- N

Xittfte (tatlnburien trit allen lhelle
tti (aianaifdien Soniincnt.

olLRICHS ft CO., Vtntral'AntntkN

5 Broadway, New York
adet ?al.gentk

Cigarren.

--- WM

iNaisetin ugusla Slrtorta. .. .0. Hbrit. 9 Vorm,

PröNfknl Lincoln 11. vtil.

Jmpetatot kl!rll,

Slntlniwit , 1. Nil.

init üarllon la dar! ftefiautanl.
?:ut roeite flablne. I?anj6utf direkt.

Bon nach lV
leaeiand ., 90. Vftll.
daetla .... 0. Vlti,

alllmai tkleaan iltttt aa Hdar,
H,mat, erilanllche Linie, 43 Staat,,..

aber derea Sttal ,eatea.

GEO.P, SCHWEITZER

VOLKSBLATT.

job mm
637 Sint iroc

Drttckkachctt
(eher tlrt In deutscher unb enal'fitet urch
lilt elchlIeu,e. ereiae etc Uebtrsebunne

erben aut lulunfia beforat

mitleidige Neben
buhle r. , Eine Sne
spielte sich dieser Tage in Paris bei

der Äerhästuna eines Revolverhelden

ffinarre..

V.,

ab,', Monsieur Guillaux. ein jungver
beikatheter ffabrikarbeiter. alaudte

.rund Zur au erj,

' fA , s K - ''' ..

m"M. JwT- ' rr. f M m- r f
mdff 7orTr' ' TVX

rrVtf. mnn1V

rleraBrewingCo.

Banfec

Danke.

Cincinnati, Obi.

Stöbfen

SiffnUre

Boston

Der'

isttiucht haben;

rVi w

;'iWi

m
EUROPA

M,
MICHAEL IBOLD.

ufii Uarfurn umsonst
tniWa , te , ri rrTUI t

Ed. Pinaud's Lllac
toi (jrtOIniiie'! Vatfuin berBrll. lebertW'eii o f!l.

teil bieltbenoe üim. i?r laSMny, iminetw'I m
lich rni bim Kaiirnu Tee ,ii,e KiletlU litjt

iporuio. i lable 11 tut eti ineurr ij .om.
l'iolitim uneetbat. titti ant 7U. (Uiumi.

4( Ut Ca Vtsbe!,-- ', f Ur tM lai4oluer
PARFUMERIE ED. PINAUO, Department M.

tO. PINAUO BUtUMNO . NSW YORK

Uiterlialtuna Aam'e.

Bibel.Borle snngen
mit Haksenlklei,an.

LVILA 3Itt)N
EMERY AUDITORIUM

UM, ...
(ia.. 6

....15.

merkwürdige

J

i'- -

Lchles; 8lZlnBlliMMl
Cincinnati umpsioni'k'Orchrster.'

tt. Ifrnft aamalv, lirigeni.
, ZoU't: eneiUeitieackt. Honitailo.

'
, ni:itY Auuiruitirn ' -

Heute Abend, den 4. April. ' '
Zlifel bei ber llkiitch Beinkamv lo. greife .

75c. 1.00. tl.W, 2.U0.

211 A KT)IIII',I""!If v gnitiBoa) uijo in'taa. -

mZIM in "BELLA MW
tL m'.

, inalinee' Irden lag. Ii SSc I 75.
'

TIOCADEOi" .
jnij 3rank SInnetj.

LTRlC I
1,1 ' " 'snlltiBoa) and amlti,

"Passine Show of 1913"
MI I HUT I Manna ti'nla. rnrerja,

T7ALRU II CaDiIla. lle lue ?. .

'The Shepherd of tho Bills'
ItTITU'C I Win . Ifigl. Helfe ,tz tuT
Mil nil Half an Hour";

link ander, sorjUgua)e Biitaliioneo.

kaufte sich einen Revolver und paszte

scharf aiif. Eines Zages traf er die
treulose Gattin am Arm ihre? Lieb
haberö mitten auf einem .belebten
Boulevards Ohne auf die vielen
Menschen um sich her zu achten, ritz der
Betrogene in jähem Zorn, den Revvl.
ver aus der Tasche und feuerte blind,
lings auf daö ahnungslos luftwan
delnde Paar Die Kugel verfehlte
ihr 'AUl und im nächsten Augenblick
fühlte der Eifersückitige sich von der
ben husten ergriffen. Er wie auch .

die beiden. Verliebien. die sehr bestürzt
dreinschauten mufjten nun zur e.

.': Hier geschah dann etwa!
höchst Merkwürdiges. Der Geliebte
deS wankelmüthigen Weibes näherte
sich plötzlich dem finsterdlickenden Ehe
mann, reichte ihm ein iinffrankstilck
und sagte in mitleidigem Ton: Hier. .
nehmen Sie daö. ich bin Ihnen nicht
böse wegen des Schusses Dai Ge .

ficht de? beleidigten Gatten hellte sich

auf. und zufrieden steckte er da Geld
ein. ekt wurde auch die ffrau leben,.
dig. sslehentlich bat . sie. man möge

ihren Mann nicht der Freiheit berau
ben. seine Handlung sei doch begreife
lich und entschuldbar. Ihrem Vertan
gen wurde jedoch nicht entsprochen:
man erlaubte ihr jedoch., den Gatten
im Gefängnik ,u besuchen. , '

- Susanne Ibsen, dk Wittwe del
norwegischen Dichter! und Dramati
ker Henrik Ibsen, ist sm Freitag :t
vyrizllanu, yiotwtgm, gezkorvt.


